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Vater und dem C. Valerius Camillus errichtet hatte. Ueber das verwandtschaftliche

Verhältniss dieser Personen sind wir, nach Allem, was darüber gesagt worden ist, noch

nicht im Klaren, leider auch nicht über die politische Wirksamkeit des C. Valerius

Camillus, des Mannes, den die Gauen Helvetiens und ihre Centralregierung um die

Wette geehrt haben, und zwar, wenn unsere Vermuthung richtig ist, vor der Zeit, die

Aventicum zur römischen Colonie machte.

Lausanne, Mai 1881. H. Wiener.

54.

Elfenbeinerne Madonnenstatuette aus dem XIII. Jahrhundert.
(Taf. XII u. XIII.)

Durch letztwillige Verfügung eines 1880 verstorbenen Freundes ist Herr Pfarrer
W. zu V. in den Besitz des Standbildchens gelangt, von dem wir eine Abbildung geben.

Dasselbe wurde auf dem Estrich eines alten Hauses zu Baden im Aargau gefunden,
und es wird uns berichtet, dass die Statuette als Kinderspielzeug gedient hatte, bevor

der nachmalige Erblasser den Werth dieses Kleinodes erkannte. Unter den mittelalterlichen
Elfenbeinwerken, die jetzt noch in der Schweiz erhalten sind, dürfte dieses als ein Unicum

zu gelten haben. Die Höhe des Standbildes beträgt m. 0,238, die grösste Breite (am

Fuss) 0,092 und die untere Stärke des aus einem Halbtheile bestehenden Stückes 0,045.
Die Rückseite ist glatt und nicht ganz in der Mitte (m. 0,123 über der unteren Kante)
0,023 tief, mit einem kreisrunden, 7 mm. weiten Loche durchbohrt. Hinter der Krone

ist ein kleiner eiserner Hacken eingefügt. Nach dem Stile zu urtheilen, dürfte dieses

Bildwerk im XIII. Jahrhundert verfertigt worden sein. Die Blattranken, in welche die

Schweife der zu Füssen der Madonna kauernden Drachen auslaufen, tragen noch romanischen

Charakter, wogegen die Behandlung der Gewänder und besonders der süss lächelnde

Ausdruck der Köpfe der frühgothischen Weise entspricht. Wir können mit Genugthuung
berichten, dass der Eigenthümer dieses werthvollen Stückes dasselbe einem festen und
öffentlichen Besitze zu reserviren verspricht. Red.

Zu Taf. X, Anzeiger 1881, Nr. 2. Die Inschrift MÜH HERRORIS auf dem Backsteine mit der

Darstellung des Wolfes in der Schule erklärt Herr Prof. E. r. Muralt in Lansaune im Gegensatz zu der von
Hamman in dem »Second mémoire« (Genève, Bàie et Lyon 1875, p. 6) gegebenen Deutung als »Magister erroris«.

Façadenmalerei in der Schweiz.

Fortsetzung (s. »Anzeiger« 1881, Nr. 2, p. 136 u. ff.)

Von S. Vögel in.

Kantou Luzern.
Die Nachweisungen über die ehemaligen Façadenmalereien im Kanton Luzern

verdanken wir ausschliesslich der Güte des Herrn Staatsarchivar Dr. Th. v. Liebenau.
Seinen vielfachen Mittheilungen entnehmen wir folgende Angaben :

Stadt Luzern.
»lieber Façadenmalerei im alten Luzern lässt sich "; nur Weniges mehr_berichten,

da im Verlauf der letzten fünfzig Jahre die meisten Malereien verschwunden sind»
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